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Wir Shekel-Volontäre in Jerusalem 
(Markus Bischoff, Ludwig Kubusch, 
Elina Pöttker, Lukas Reineck, Naomi 
Werner) arbeiten nicht in einem 
gemeinsamen Gebäude, sondern in 
drei verschiedenen Wohngruppen und 
in der Werkstatt. Die sechs körperlich 
und geistig behinderten Menschen 
in den jeweiligen Wohngruppen sind 
zwischen 16 und 40 Jahre alt. Mein 
Arbeitstag beginnt gewöhnlich erst um 
14 Uhr. Da kommen meine „Zu-Pfle-
gis“ von der Schule nach Hause. Jeder 
bekommt einen Nachmittagsbissen 
oder etwas, was angemessen für diese 
Person ist. Keiner von „meinen“ Leuten 
kann laufen oder reden. Im Laufe des 
Nachmittags wird jeder geduscht und 
neu eingekleidet. Da in meiner Wohn-
gruppe keiner das Geschenk besitzt, 
reden zu können, müssen wir Mitarbei-

ter auf andere „Sprachen“ achten, z. B. 
auf den Gesichtsausdruck, die Augen, 
Verkrampfungen oder einfach nur das 
Ausstoßen von Lauten. Das größte 
Geschenk, das mir meine „Zu-Pflegis“ 
machen können, ist, wenn sie lächeln 
und sich darüber freuen, dass ich da 
bin. Ich bin wirklich sehr dankbar, 
mit ihnen neun Monate verbringen zu 
können. Ich habe gelernt, dass diese 
Menschen zwar äußerlich mit Ein-
schränkungen klar kommen müssen, 

dass sie aber innerlich sehr, sehr kostbar 
sind – genau wie jeder andere Mensch.

Ludwig Kubusch

Seit Ende Oktober 2006 sind wir hier 
in Petach Tikvah und arbeiten in einem 
Heim für behinderte Kinder. Mit uns 
beiden ist sozusagen die kleinste WG 
von HAGOSHRIM entstanden. Zu den 
anfänglichen Schwierigkeiten gehörte 
vor allem die Gewöhnung an die israe-
lische Mentalität, d. h. den lauten und 

chaotischen 
Arbeitsalltag. 
Spontaneität 
ist hier gefragt, 
sonst kommt 
man auf die 
Dauer nicht 
klar. Unsere 
Arbeit bein-

haltet die Pflege, das Füttern und die 
Beschäftigung mit den Kindern. Bald 
schon wurde das Behindertenheim 
zu unserem zweiten Zuhause, was vor 
allem an der familiären Atmosphäre 
liegt, die hier herrscht. Die Kinder 
haben wir ganz schnell in unsere Her-
zen geschlossen und als einzigartige 
Menschen kennen gelernt. Stießen wir 
in unserem Alltag außerhalb der Ein-
richtung auf Schwierigkeiten, so wurde 
die Arbeit zu unserer Stütze und trug 
uns durch schwere Zeiten hindurch. 
Wir sind Gott sehr dankbar für alles 
Erlebte, unsere Freundschaft und für 
die Zeit, die noch vor uns liegt.

Linda Paulini und Stefanie Sus

Meine Arbeit in der Shekel-Werkstatt 
macht eigentlich nur ein Fünftel 

Seit nunmehr zehn Jahren arbeiten wir als Shekel-Vereinigung 
mit der Organisation HAGOSHRIM zusammen. Die Volontäre 
arbeiten in insgesamt vier Wohngruppen mit Patienten, die 
ein „Rund-um-die-Uhr-Personal“ benötigen. Ein Leben ohne 
die hingebungsvolle Unterstützung durch die Volontäre von 
HAGOSHRIM ist für viele hier gar nicht mehr vorstellbar. Dass 
die Volontäre auch über die normale Arbeitszeit hinaus ihre 
Arbeitskraft anbieten, wenn dies erforderlich ist, verdient 
besondere Anerkennung. Ich bin dankbar, dass die Volontäre 

gerade auch in den „schlechten“ Zeiten stets bei uns geblieben sind. Ich denke in 
diesem Zusammenhang an die Jahre der ersten und zweiten Intifada, aber auch 
an die Phase, wo ein weiterer Golfkrieg auszubrechen drohte bzw. an den zweiten 
Libanonkrieg im vergangenen Jahr. Unvergessen ist die gemeinsame „Kerzenak-
tion“, wo im Zusammenhang mit eurem Jubiläum über 700 Kerzen in unserer 
Kerzen-Fabrik für euch hergestellt worden sind. Danken möchte ich an dieser 
Stelle den Verantwortlichen in Deutschland und Israel, Ralph Zintarra und Ingrid 
Schatz, für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit in all den Jahren. Mögen 
wir auch in Zukunft die Früchte unserer gemeinsamen Arbeit genießen!

Martha Hirsch, Volontärsbetreuerin
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Behindertenbetreuung Shekel, Jerusalem & Petach Tikvah

Das größte Geschenk, das mir meine 
„Zu-Pflegis“ machen können, ist, wenn 

sie lächeln und sich darüber freuen, 
dass ich da bin. Ludwig Kubusch

Linda Paulini und Stefanie Sus mit 
Shiram

Elina Pöttker 
mit Dalia

Ludwig Kubusch, Lukas Reineck & 
friends (v.r.n.l.) beim festlichen Abend-
essen

Moshe Cohen bei der Arbeit
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meiner Arbeitswoche aus. Denn ich 
gehöre zu den Leuten, die mit einer 
festen Gruppe von Behinderten aus-
wärts arbeiten, was in meinem Fall die 
Hebräische Universität ist. Was macht 
man mit einer Gruppe Behinderter an 
einer Uni? Wir wechseln Müllsäcke in 
Papiermülleimern aus. Das mag sich 
ziemlich langweilig anhören, ist es aber 
überhaupt nicht. Meine Gruppe besteht 
aus acht Leuten, die unterschiedlicher 
gar nicht sein könnten: Mit den einen 
muss man den halben Tag rumalbern, 
um sie bei Laune zu halten; andere 
wollen nur einfach ihre Arbeit machen 
und wieder andere wollen einfach gar 
nicht arbeiten, was ich natürlich nicht 
durchgehen lassen darf ... Und wenn 
ich gerade nicht in der Uni bin, dann 
arbeite ich in der Werkstatt, d. h. ich 
halte die Leute bei Laune, schlichte 
Streit und verteile Essen. Abschließend 
würde ich sagen, dass diese Arbeit für 
Menschen echt cool ist.

Markus Bischoff

Info- und Gebetsbrief
Der Info- und Gebetsbrief von DIENSTE 
IN ISRAEL erscheint vierteljährlich und 
wird auf Wunsch zugeschickt (siehe 
Coupon). Wer ihn per E-Mail erhalten 
möchte, möge sich bitte selbst online 
anmelden: www.dienste-in-israel.de 
(Stichwort: newsletter)

Hebräisch-Kurs
In diesem Jahr findet nur ein Anfänger-
kurs statt.
Termin: 07.-14. Juli 2007
Kosten:  329 € Unterkunft/Verpfle-

gung; 100 € Kursgebühren
Für DIENSTE IN ISRAEL-Volontäre gibt es 
einen Sonderpreis!
Weitere Infos/Anmeldung:
Sozialwerk Hannover
Tel.: (05 11) 9 54 97 11
E-Mail: pwagner@kirchroederturm.org

Israelreise 2008
Diese Reise, die uns von Eilat durch die 
Wüste Negev, ans Tote Meer, nach Jeru-
salem, nach Galiläa, an den See Gene-
zareth und nach Tel Aviv führen wird, 
ist vor allem eine Begegnungsreise. Die 
Teilnehmer werden dieses faszinierende 
Land voller Gegensätze bereisen und 
dabei mit unseren beiden Mitarbeiterin-
nen in Jerusalem zusammenkommen, 
die Volontäre an ihren jeweiligen Ein-
satzorten besuchen und viele unserer 
jüdischen Freunde kennen lernen.
Termin: 05.-19. Mai 2008
Leitung: Jürgen Pelz & Ralph Zintarra
Infos/Anmeldung: Jürgen Pelz,  
Tel.: (0 44 88) 43 29,  
E-Mail: pelle.pelz @t-online.de

Kleinbus für Jerusalem
Für die Anschaffung eines Kleinbusses 
werden weiterhin Spenden benötigt.

Kurzzeiteinsatz 2008
In Kooperation mit der israelischen 
Organisation „table to table“ (vergleich-
bar den „Tafeln“ in Deutschland) pla-
nen wir für Sommer 2008 einen Kurz-
zeiternteeinsatz inkl. Rundreise. Das 
Ganze soll zu einem günstigen Preis für 
Leute ab 16 Jahre angeboten werden.
Termin: 19. Juli -02. August 2008
Leitung: Jürgen Pelz & Achim Raschke
Infos/Anmeldung: Jürgen Pelz (siehe 
Israelreise)

Geheiratet haben ...
  Sarah Heigener und Samuel Koch  

am 23. Februar 2007 in Petershagen
Herzlichen Glückwunsch – mazal tov!

Am 15. März 2007 ist für Arlett Mau-
rer ihre Zeit als Assistentin an der Seite 
von Ingrid Schatz zu Ende gegangen. 
Sie schreibt:

Vier Wochen bin ich nun wieder 
in Deutschland. Bisher hatte ich noch 
nicht wirklich Gelegenheit, in Ruhe 
über die vergangenen Jahre nachzuden-
ken. Zuallererst aber möchte ich den 
vielen Menschen danken, die Ingrid 
und mich in den letzen Monaten mit 
ihren Gebeten, ihrer Anteilnahme und 
auch ganz praktisch unterstützt haben. 
Wieder liegen drei Jahre Israel hinter 
mir. Es war eine Zeit voller Segen, 
Bewahrung, Herausforderungen, fröh-
licher und trauriger Stunden. Ich lebte 
in einem Wechsel zwischen Nähe und 
Ferne mit Ingrid und den Volontären, 
wurde gefördert in mitmenschlichen 
sowie in organisatorischen Arbeitsbe-
reichen. Gott hat mich in seinen Hän-
den getragen und aus dieser Erfahrung 

heraus ist viel Zuversicht gewachsen, 
dass ich auch alles, was nun vor mir 
liegt, aus Seiner Hand nehmen kann. 
Nach dem Motto „Hier bin ich, sende 
mich“ warte ich nun auf meinen nächs-
ten Auftrag und ich bin gespannt, wie 
die nächsten Jahre aussehen werden.

Wir danken Arlett für ihren großen 
Einsatz in diesen drei Jahren. Möge der 
Hüter Israels (Ps 121, 4) auch sie auf 
ihrem weiteren Lebensweg segnen und 
begleiten.

Für die Übergangszeit steht Tat-
jana Nechyporenko Ingrid helfend zur 

Seite, ab 01. Juli 2007 
wird Olga Unruh die 
Assistentenstelle über-
nehmen.
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Das Brückenbauer-Magazin von DIENSTE IN 
ISRAEL erscheint zweimal jährlich.
Verantwortlich für den Inhalt: Ralph Zintarra

Geschäftsstelle: Ev.-Freikirchliches Sozialwerk 
Hannover e. V., DIENSTE IN ISRAEL,  
Kirchröder Straße 46, 30559 Hannover  
Tel.: (05 11) 9 54 98 60, Fax: (05 11) 9 54 98 66
E-Mail: info@dienste-in-israel.de
Internet: www.dienste-in-israel.de

Spenden erbitten wir auf das Konto:
DIENSTE IN ISRAEL bei der Spar- und Kreditbank 
Bad Homburg (BLZ 500 921 00), Konto-Nr. 
300 373. Bitte NAME und ANSCHRIFT  
auf dem Überweisungsträger notieren!

Layout, Satz und Herstellung:
KNOTH-Design, Mündener Straße 13,  
34123 Kassel, www.knoth-design.de

Impressum

Bitte schicken Sie mir/uns ...

__ Exemplare Info-Flyer

__ Exemplare Brückenbauer-Magazin

__ Exemplare Handreichung „Juden & Christen“

Name Straße 

PLZ Ort

Bitte absenden an: DIENSTE IN ISRAEL, Kirchröder Straße 46, 30559 Hannover,  
Fax: (05 11) 9 54 98 66, E-Mail: info@dienste-in-israel.de

COUPON



 Wir sind interessiert, das 
Anliegen und die Arbeit von 
DIENSTE IN ISRAEL in unserer 
Kirche/Gemeinde vorzustellen

 Wir möchten vierteljährlich 
den Info- und Gebetsbrief per 
Post erhalten

Verabschiedung von Arlett Maurer

Arlett Maurer


